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Unb glaubt 31)r, (Sure ©eele fei

Sîidjt aud) umringt bon SEaufenb ©efoljren.

Sfjt müfjt fie nur ïennen, bie |>e&erei

23on biefen gelben, unb itjr ©ebneren

©ie fdjreien nad) Sidjt unb behaupten fecf:

gür (Suer «fteil

SDer cbtere Sibeit

Sßon biefer fiodjraeifen 23cteucfttungëmannfdjaft

©ogar in bem fd)eint)eitigcn 2Bal)n fdjafft,
©ie Braudjen ein einzig' SBörtlein Hein,
@o müfci in ber Sttappe ifjr Sitte fein,

3fjt' 23erfütjrten, Verirrten,
©autmt (Suren Ritten.
S&aS Çerj, baê bränge (Sud) fo wie fo,

3l)r feib nun gefnebett ganj comme il faut;
Hub eê Bebürfe jur teitenben 2t)at
Sîur eine richtige, tüchtige ©aat,
Itnb eê fdjrainbe ber ganje girtefanj
3n einem erlbfenben §immel§tanj.
SDa fei Don ber Dbrigteit nur,
23on anbern 23ebrü<fern feine ©pur,

» i f d) o f S <t d) a t ê S t o fj f e u î j e r.)
SDa müffe man nidjt ju tivdjtiàjcu Stoecfen
SDie eigene §aut jum ©erben ftvecfen ;

SDa »erbe man, biê Slftcë jum Opfer gebradjt,

Sîidjt aud) nod) entfejjlid) bumin gemadjt.
SD'rum mög', mer Sîtdjtê Wolle non Sutten,
©id) pfammennefjtncn uub fidj fputeu,
Unb pumpê topfüber,
3e rafctjer, je lieber,

3n'ë SBaffer Iptingen unb itjte 33tiitter
Sïbonuiven

Sf3o| SDonuermetter

3a, baê mär' fdjön
(Sê mürbe bie SBelt auê bem Seime getj'n,
SBenn in fotd)' miferabten Pfannen
Watt todjte mit fotdjen 23lenbIatcrneninonneu.
SDenn Pergeffet nur nidjt,
SJÎit bem besprochenen Sicht,

SDa werbet ibr Itte fo Bebrängt,
SBie man mit Sidjt bte gifdje fängt
Unb mie bie ©djetmen 2aternd)en braudjen,
SBenn fie in frembeê (Sigeutfjum tauchen.

©ie fpredjen Pou botjen, ertjabenen ©ebanten,
Stbonucmcnt per 3aljr mit fieben grauten
llnb ein (SjtraBläitletn, ein (Sïtrawiti,
Unb Stfteê faftig unb teibig unb fpi$,
Unb ©eete entfd)meinigcnb,
©ebanten reinigenb,

©änftigtidj maljnenb
Unb ben SBeg in'ê mafjre ,pimmetreid) batjnenb.

SDa tjabt Ujr'ê ©o folget bod) nad)

SDiefer ©eetenvâubertonfettionêfpradj',
'ê ift Sud) ja nirgenbë fo raotjt unb fo gut,
Sîur pormâvtë, nidjt jogetn, nur frifcïjen SDîntl).

3ht rooïït nidjt? 3d) tjab' eë geraupt,
3Br feib gemadjfen an ftärferer SSruff.

3Br bteibet unê treu, unb unfere SSlâtter,
SDaê finb bie einigen, ridjtigen Sïetter.

SDa barf man fdjon einige graulen fcfcmifeen,

Um fie genügenb ju unterffütjen.
SSÎadjt bermeiten nur baê ©etb parât,
3d) bringe SSerjeidjnifj unb Quittung grab.

Stn 21 um aie fdjrieb ©err Boulanger,
SDanfbriefe ftcb ju revancher;
Wan tbut ibn befebalb gar febr anger,
Sßeil ficb bie Cage febr bat changé.
6r mödjte fae^&alb gern ftd) Mancher
Unb etroaê beffer ftd) ju ranger
Unb menn eë glüdte obne danger,
SDie geinbe fammt unb fonbetê manger

Der chinesische Gesandte Tseng will auf seiner Reise auch die
Schweiz berühren, um Muster für chinesiche Zustände heimzunehmen.

SRuebi: SBaë toirb'ê mobt auê unferem SDtobcH für bie neuen etb=

genöfftfdjen günfftäntter

$arl: 3Jtt roirb beut mieber Oeppië a bem graueli mette reparire.
3'erft ifd; eä g'feffe, benn g'ftanbe, jefct baut mer ibm bent be mobt
ber Sbopf ab.

feuilleton.
Sifcïi ïommt ïjctm.

(3n ber erften Slbenbgefellf d)af t.)
Sri. n)tti(ifemite8 : ©oben ©ie gebort, bie grau Sßräftbentin bat baê

gtäulein Sifelt audj eingraben. ©oü mid) nur SSBunber nebmen, ob bie
©an2 in bem .Rurott @inen gefifdjt bat.

Sri. ©iftfdjnnnber : 3a, baben ©ie aud) gebort, bafe fte mit ber
Statua eitta nadj 2BoÇttjeim gegangen ift, roett ber reid)e @bi feine Jlttt aud)
bort ma'djte?

Sri. edjtoätntttteg: SJ5ft, fie fommt! (Beibe ftürje« auf Sifelt ju.)
3effiê, fi«b ©ie'a benn aber aud)? Stein, nein, Meie Baden unb biefe ge=
funben älugen unb ad) bu mineli, idj glaube, ©ic tönnen faum atbmen,
fo eng ift $hnen baë flteib geraorben! siemet bie Bleidjfudjt finb ©ie ba
oben grühblid) loëgeroorben.

ßifeli (unterbrüdt, ärgerlich): 0 Sie finb roittlid) ju gütig, aber non
ber SBleidjfudjt roeife idj Sîidjtê. @ë ift ja mebr fo ein roenig ber allgemeinen
ßrbolung roegen, bafe idj binaufgegangen bin.

Statt JßräpbenHu : Slber meine Sieben, oerfd)üd)tert mir bod) baê gute
Sinb nidjt gleidj! ©ie tft ftd) eê nod) nidjt roieber geroobnt, fo mir nidjtê
bir nidjtê mit unê ju reben, fte foQ ja bie einjige ©djtoeisetin in SBoblbeim
geroefen fein unb bie ©erren ©ebeimrfttbe auê Berlin unb bie Banquierëfôbne
auê granffurt follen ja ganj metfroürbig

«Ifeli: 3cb bitte ©te, grau ^räfibentin
Srntt SJJräplientitt: Ob, ©ie braudjen ficb gat nidjt ju geniren; ber

Gbi bot ftd) audj gefreut, bafe ©ie. [o fdjön bodjbeutfdj fdjroäben tönnen
fiifeli (glüdlidj): SDer (SM äb, ber ©err dbuarb?
Srtttt Spräflpetttitt : 3d) habe feine Briefe geiefen, roeil meine Bafe

bie ©djroefter oon ber gamilie ift unb ba bat er unê bie ©efeüfdjaft gc=
fdjilbert, ja batt ju luftig! Unb rote eë fidj prädjtig madjte, roenn ©ie Slrm
in Slrm mit bem Sieutenant gegangen feien, bat er gefdjtteben,

fiifeli: Slber baë ift ja abfcheulid)!
8He Srei: Bitte roaê, um ©tmmelëroillen?
Stfeli (fafît ficb) : Sßatbon, id) meinte bie Suft! Sê man ift ftd)

balt bie Sbnltuft nod) nidjt geroobnt.
Sri. <filtitt(ittittf8 : 3a eben, man fübtt ftd) fo b«untergefommen.
Sri. ©Iftfdjnoppet: ©o oben aben gebürdet.

¦ Sr«1» Sßräftuttttiti: ©o oerbrüdt! Slbet nur ©ibtttb, ber §etr ßfcuarb
bat audj gefdjrieben, feine Braut bürfe ntdjt nad) SEBoljtbetm, roeil bann
ber Unfertdjieb

Sifeli (ftammelnb): Btaut Btaut? Slbet baoon bat et ja nie
ein SBöttchen

Statt SPröflbetuitt (mitb läcfielnb): ©eilen ©ie, baë ift einer? DJÎadjt
aflet SBelt ben ©of unb babei ift et fdjmt lang oetlobt mit ber reidjen
©enfalêtodjtet an bet Btüde. SRut roeit bet ©tofeoatet in «Paris gern eine
Slbelige gebäht bätte, bleibt eê nod) im ©ebeimen, biê et tobt ift. Slber
©ie feben roirflidj redjt angegriffen auê!

ßifelt : 0 btjüet mt ©ott nur etroaê an'ê offene genftet, roenn id)
bitten batf

§err Sßrofejfor: Bitte, geben ©te mir ben Sltm! ©o, feben Sie,
eê roitb idjon beffet nur Sßla^ genommen! Sidj, ©ie ©tüdlidje, wie
müffen Sie gefdjroelgt baben an biefen ©errtidjfetten SBoblbeimë!

Sifeli: 3a. bie goretlen ftnb febr gart unb bie füfeen platten roaren
febt gut jubereitet.

i?err SProftffor: SDaê beifet, id) meine bod) eigentlid) bie glora biefeê
gefegneten Otte«. ©ie baben bott bödjft feltene ©pejieë.

SUfeli: 6ê roar b«'t meift nafe im ©rafe unb batte teine Bänfti,
roo bie meiften Blumen roudjfen, beferoegen liefe id) bie SDtutter begeben.

§«r Sprofeffor: Sich, oerftebe! èie interefTirten ftd) fût bie geotogifdjc
Sluêbeute, roeldje bott aud) bem Saien in bie Slugen fällt.

Slfeli : 3a, aber id) habe fyalt etroaê enge ©djube mitgenommen, roiffen
©ie, roeil man bodj Slbenbê mandjmal tanjt ; ba batf man nidjt jröifdjen ben
Steinen .bemmtfettent. Unb roeil id) unndjmal jllaoiet fpielte, mödjte id)
mit nidjt bie ©nnbe fo fdjmufeig madjen.

§err Sßrofeffor: ©anj redjt! ©ie roerben ôftetê bie tieblidjen SEßatb--

ptomenaöen mit ben fdjönen Sluêftditëpuntten aufgefudjt baben?
Sifeli: Dttdjt fo eigentlid). SDie SDtutter unb id) fafeen meift beim

©aufe, weit man ba bie Slusftdjt auf Sllleê bat, roaë notbei mufe unb man
bod) ftebt, roaë für Seute oben finb unb roeldje bleibet fie anbaben. ©ie
glauben gat nidjt, roie futjroeitig baê ift!

$err Sßrofeffor: 0 bitte, roarum benn nidjt!! Stber id) barf ©ie
üiebeidjt roieber jut ©efellfdjaft fübren?

ßifeli: Slm liebften gleidj auê bem ©aal. @ê -ift mit unmöglid), in
biefer Temperatur ju bleiben.

* *

(3u ©aufe.)
SDhitter: ©o fo! 3eb' roiffen roit bod), roie bic Slftien fteben. (ßramt

in ben Sleibetn.) Slbet ba Ijat eê ja einen uoetfdjamten ©djtanj im ©tau--
feibenen unb bu rooüteft bodj fo Sldjt geben.

filfeli: ©eb, roegen ber Rühe. SDÎit beinem bummen SOtildjltinfen.
Saft midj jttftieben mit ben Botroüvfen nod) baju. (SBeint.)

SJtutter (roütbenb): 3d) mödjte nut roiffen, roaê bu benn eigentlid)
©efdjeibte« oon bet ßut nadj ©aufe gebradjt baft?

fiifeli (fdjtudjäenb): Ginen ungebeuten Slppetit!

Und glaubt Ihr, Elire Seele sei

Nicht auch umringt von Tausend Gefahren.

Ihr müßt sie nur kennen, die Hetzerei

Von diesen Helden, uud ihr Gebühren!
Sie schreien nach Licht und behaupten keck:

Für Euer Heil
Der edlere Theil
Von dieser hochweisen Beleuchtungsmannschaft

Sogar in dem scheinheiligen Wahn schafft,

Sie brauchen ein einzig' Wörtlein klein,

So müßt in der Klappe ihr Alle sein,

Ihr Verführten, Verirrten,
Sammt Euren Hirten.
Das Herz, das dränge Euch so wie so,

Ihr seid nun geknebelt ganz oomino. il kaut;
Und es bedürfe zur rettenden That
Nur eine richtige, tüchtige Saat,
Uud es schwinde der ganze Firlefanz

In einem erlösenden Himmelstanz.
Da sei von der Obrigkeit nur,
Von andern Bedrückern keine Spur,

Die schlechte Messe.
(Bischof L achat 's Stoßseufzer.)
Da müsse man nicht zu kirchlichen Zwecken

Die eigene Haut zum Gerben strecken;

Da werde man, bis Alles zum Opfer gebrocht,

Nicht auch noch entsetzlich dumm gemacht.

D'rum mög', wer Nichts wolle von Kutten,
Sich zusammennehmen und sich sputen,
Und pumps kopfüber,

Je rascher, je lieber,

In's Wasser springen und ihre Blätter
Abounircn

Potz Donnerwetter

Ja, das war' schön

Es würde die Welt aus dem Leime geh'n,
Wenn in solch' miserablen Pfannen
Mon kochte mit solchen Vlendlnternenmonnen.
Denn vergesset nur nicht,

Mit dem versprochenen Licht,

Da werdet ihr Alle so bedrängt,
Wie man mit Licht die Fische fängt
Uud wie die Schelmen Laternchen brauchen,

Wenn sie in fremdes Eigenthum tauchen.

Sie sprechen von hohen, erhabenen Gedanken,

Abonnement per Jahr nnr sieben Franken
Und ein Extrnblättlein, ein Extrawitz,
Und Alles saftig nnd leibig und spitz,

Und Seele entschweinigciid,

Gedanken reinigend,

Sänftiglich mahnend

Und den Weg in's wahre Himmelreich bahnend.

Da habt ihr's So folget doch nach

Dieser Seelenräuberkonfektionssprach',
's ist Euch ja nirgends so wohl und so gut.
Nur vorwärts, nicht zögern, nur frischen Muth.

Ihr wollt nicht? Ich hab' es gewußt,

Ihr seid gewachsen an stärkerer Brust.

Ihr bleibet uns treu, und unsere Blätter,
Das sind die einzigen, richtigen Retter.

Da darf man schon einige Franken schwitzen,

Um sie genügend zu unterstützen.

Macht derweilen nur das Geld parat,
Ich bringe Verzeichniß und Quittung grad.

An Anmale schrieb Herr kouIanAor,
Dankbriefe sich zu revsncber;
Man thut ihn deßhalb gar sehr ar>Kor>
Weil sich die Lage sehr hat clignée.
Er möchte deßhalb gern sich blsnober
Und etwas besser sich zu rauher
Und wenn es glückte ohne ck-zn^er,
Tie Feinde sammt und sonders msriKsr

vsr edinesiseks tZesanckte ?seng will auk seiner Usiss anen ckis

Lekveis berühren, um Nustsr kur ekinssieds Zustands deimsunsdmen.

Ruedi: Was wird's wohl aus unserem Modell für die neuen
eidgenössischen Fünsfränkler?

Karl: Mi wird denk wieder Oevpis a dem Fraueli welle reparire.
Z'erst isch es g'sesse, denn g'stande, jetzt haut mer ihm denk de wohl
der Chopf ab.

Jeuilleton.
Liseli kommt heim.

(In der ersten Abendgesellschast.)
Frl. Echwätzmnes: Haben Sie gehört, die Frau Präsidentin hat das

Fräulein Liseli auch eingeladen. Soll mich nur Wunder nehmen, ob die
Gans in dem Kurort Einen gefischt hat.

Irl. Giftschnapper: Ja, haben Sie auch gehört, daß sie mit der
Mama extra nach Wohlheim gegangen ist, weil der reiche Edi seine Kur auch
dort machte?

Frl. Gchwätzmues: Pst, sie kommt! (Beide stürzen aus Liseli zu.)
Jessis, sind Sie's denn aber auch? Nein, nein, diese Backen und diese
gesunden Augen und ach du mineli, ich glaube, Sic können kaum athmen,
so eng ist Ihnen das Kleid geworden! Äemel die Bleichsucht sind Sie da
oben gründlich losgeworden.

Liseli (unterdrückt, ärgerlich): O Sie sind wirklich zu gütig, aber von
der Bleichsucht weiß ich Nichts. Es ist ja mehr so ein wenig der allgemeinen
Erholung wegen, daß ich hinaufgegangen bin.

Fra« Präfideati» : Aber meine Lieben, verschüchtert mir doch das gute
Kind nicht gleich! Sie ist sich es noch nicht wieder gewohnt, so mir nichts
dir nichts mit uns zu reden, sie soll ja die einzige Schweizerin in Wohlheim
gewesen sein und die Herren Geheimräthe aus Berlin und die Banguierssöhne
aus Frankfurt sollen ja ganz merkwürdig

Liseli: Ich bitte Sie, Frau Präsidentin
Iran Präsidentin: Oh, Sie brauchen sich gar nicht zu geniren; der

Edi hat sich auch gesreut, daß Sie so schön hochdeutsch schwätzen können
Liseli (glücklich): Der Edi äh, der Herr Eduard?
Fra» Präfldeuti«: Ich habe seine Briese gelesen, weil meine Base

die Schwester von der Familie ist und da hat er uns die GeseUschast
geschildert, ja halt zu lustig! Und wie es sich prächtig machte, wenn Sie Arm
in Arm mit dem Lieutenant gegangen seien, hat er geschrieben.

Liseli: Aber das ist ja abscheulich!
Alle Drei: Bitte was. um Himmelswillen?
Liseli (saßt sich): Pardon, ich meinte die Lust! Es man ist sich

halt die Thalluft noch nicht gewöhnt.

Irl. Echuiätzmues: Ja eben, man fühlt sich so heruntergekommen.
Frl. Giftschnapper: So oben oben gebürzlet.
Frau Präsidentin: So verdrückt! Aber nur G.duld, der Herr Eduard

hat auch geschrieben, seine Braut dürfe nicht nach Wohlheim, weil dann
der Unterschied

Liseli (stammelnd): Braut Braut? Aber davon hat er ja nie
ein Wörlchen

Fra« Präsidentin (mild lächelnd): Gellen Sie, das ist Einer? Macht
aller Welt den Hof und dabei ist er schon lang verlobt mit der reichen
Sensalstochter an der Brücke. Nur weil der Großvater in Paris gern eine
Adelige gehabt hätte, bleibt es noch im Geheimen, bis er todt ist. Aber
Sie sehen wirklich recht angegriffen aus!

Liseli : O bhüet mi Gott nur etwas an's offene Fenster, wenn ich
bitten dars

Herr Professor: Bitte, geben Sie mir den Arm! So, sehen Sie,
es wird schon besser nur Platz genommen! Ach, Sie Glückliche, wie
müssen Sie geschwelgt haben an diesen Herrlichkeiten Wohlheims!

Liseli: Ja, die Forellen sind sehr zart und die süßen Platten waren
sehr gut zubereitet.

Herr Professor: Das heißt, ich meine doch eigentlich die Flora dieses
gesegneten Ortes. Sie haben dort höchst seltene Spezies.

Liescli: Es war halt meist naß im Grase und hatte keine Bänkli,
wo die meisten Blumen wuchsen, deßwegen ließ ich die Mutter Hingeken.

Herr Professor: Ach, verstehe! Sie interessirten sich sür die geologische
Ausbeute, welche dort auch dem Laien in die Augen fällt.

Liseli : Ja, aber ich habe halt etwas enge Schuhe mitgenommen, wissen
Sie. weck man doch Abends manchmal tanzt; da dars man nicht zwischen den
Steinen herumklettcrn. Und weil ich manchmal Klavier spielte, mochte ich

mir nicht die Hände so schmutzig machen.

Herr Professor: Ganz recht! Sie werden östers die lieblichen Wald-
promenaoen mit den schönen Aussichtspunkten aufgesucht haben?

Liseli: Nicht so eigentlich. Die Mutter und ich saßen meist beim
Hause, weil man da die Aussicht aus Alles hat, was vorbei muß und man
doch sieht, was sür Leute oben sind und welche Kleider sie anhaben. Sie
glauben gar nicht, wie kurzweilig das ist!

Herr Professor: O bitte, warum denn nicht!! Aber ich darf Sie
vielleicht wieder zur Gesellschaft führen?

Liseli: Am liebsten gleich aus dem Saal. Es -ist mir unmöglich, in
dieser Temperatur zu bleiben.

-»
'

»

(Zu Hause.)
Mutter: Soso! Jetzt wissen wir doch, wie die Aktien stehen. (Kramt

in den Kleidern.) Aber da hat es ja einen »verschämten Schranz im
Grauseidenen und du wolltest doch so Acht geben.

Liseli: Heh, wegen der Kühe. Mit deinem dummen Milchtrinken.
Laß mich zufrieden mit den Vorwürfen noch dazu. (Weint.)

Mutter (wüthend): Ich möchte nur wissen, was du denn eigentlich
Gescheivtes von der Kur nach Hause gebracht hast?

Liseli (schluchzend): Einen ungeheuren Appetit!
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